
Nils Lenke 
Sachkundiger Bürger im Ausschuss für Standortförderung: Gewerbe, Wirtschaft, 
Tourismus und Kultur für B’90/Grüne  

Blumenstraße 50 
53359 Rheinbach         9.3.2010 
 
Herrn Hartmut Johannlükens 
Vorsitzender des Ausschusses für Standortförderung:  
Gewerbe, Wirtschaft, Tourismus und Kultur 
 
c/o Stadt Rheinbach 
 
 
 
Antrag  
 
Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 
ich bitte Sie, den folgenden Antrag zunächst auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung des 
Ausschuss für Standortföderung zu setzen. 
 
Thema „Anlage eines thematischen Wanderweges zum historischen Bergbau in und um 
Rheinbach“ 
 
Thematische Wanderwege können die Attraktivität eines Wandergebietes für Tagesausflügler 
und Touristen steigern, werden darüber hinaus aber auch gerne von der einheimischen 
Bevölkerung angenommen. Durch Rheinbach führt dabei z.B. der überregionale  
„Römerkanalwanderweg“ und als Radwanderweg die „Wasserburgenrunde“. Rheinbach 
verfügt darüber hinaus zwar über ein markiertes Netz von Wanderwegen, aber über keine 
weiteren thematischen Wege. Für die Anlage eines solchen bietet sich das Thema 
„historischer Bergbau“ an. Dieser hat in Rheinbach und Umgebung Spuren hinterlassen, ist 
jedoch vielfach in Vergessenheit geraten. Erst vor ca. zehn Jahren wurde er 
„wiederentdeckt“ und mit Publikationen und einer Ausstellung gewürdigt. Im Stadtarchiv 
besteht dazu noch eine Sammlung. Siehe dazu im Anhang einen Artikel aus dem Buch „Von 
Wasserkunst und Pingen. Erzbergbau im Rhein-Sieg-Kreis und seiner Umgebung“, Siegburg 
2005, vom Rheinbacher Stadtarchivar Dietmar Pertz. Dennoch besteht auch in der 
Bevölkerung noch ein großes Informationsdefizit; immer noch kann man hören, wie 
Abbaugruben des ehemaligen Bergbaus als vermeintliche „Bombentrichter“ angesprochen 
werden. Da viele Spuren im Stadtwald gelegen sind, bietet sich die Anlage eines 
Wanderweges an. Erklärungstafeln könnten zeigen, wie Eingriffe des Menschen die Natur zu 
Ihrem heutigen Bild geprägt haben, und wie diese Spuren nach und nach wieder 
verschwinden. Die Lebensbedingungen der Menschen, die vom Bergbau lebten, wären ein 
weiteres Thema. Stationen des Wanderweges könnten u.a. sein: 

• Vorweiher, Schwanenweiher und Forsthaus als Standort der ehemaligen 
Eisenschmelze 

• Thomasbrunnen mit Ablagerungen eisenhaltigen Wassers 
• Zahlreiche Gruben und Stollenmündungem im Stadtwald 
• Standort der Grube „Emma-Caroline“ in Loch 
• Gaststätte „Zu den Vier Winden“ als ehemaliger Kantine des benachbarten Bergwerks 

mit noch sichtbarer Abraumhalde 
Usw. 

 



Dies könnet ergeänzt werden durch weitere Stationen zur Geologie Rheinbachs, z.B. der 
ehemalige Grauwackensteinbruch zwischen Rheinbach und Merzbach, sowie der Tomberg als 
Vulkanrest. 
 
Zu erstellen wären Schautafeln für die einzelnen Stationen basierend auf den vorhandenen 
Materialien, ein Internetangebot zur Integration in Seiten der Stadt, der 
Tourimusorganisationen, des Naturpark Rheinland etc., sowie ein Faltblatt oder eine Karte. 
 
Daher wird beantragt: 
 
Die Verwaltung möge mit möglichen Kooperationspartners und Sponsoren Kontakt 
aufmehmen und ermitteln, inwieweit diese interessiert und bereit sind, an der 
Einrichtung eines solchen Wanderweges mitzuwirken, z.B.: 

• Stadtarchiv 
• Eifelverein 
• Naturpark Rheinland 
• Bürgerstiftung Rheinbach 
• Sparkasse, Raiffeisenbank 
• usw. 

 
 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
 
(Nils Lenke)
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